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Der Krieg.
Montag, Sen 30.  November 1914.
!

Sie Kommende groSe Schlackt im Metten.
In Paris mehren sich die Stimmen , die eine große

ZDcht im Norden als unmittelbar bevorstehend be-
Men. Die Vorbereitungen würden von beiden Seiten
eifrig getroffen und alles werde aufgeboten, um zu einer
Meldung ui gelangen. Dem Mailänder „Secolo"

qu,  rairb dazu aus Paris gemeldet:
Die englischen und französischen Zeitungen be-

Wftigen sich weiter sehr ausführlich mit der großen
deutschen Aktion, die mehreren Anzeichen nach für die
nächste Zeit bevorstehe. Die Meinungen über dm An¬
griffspunkt sind verschieden. Hero« glaubt, die
Deutschen würden das Zentrum angreifen, zwischen
Anas, Rone und Lassigny im Norden von Reims.
Das .Bulletin des Armoes de la Republique" be-
inerft, dieser Versuch würde die Deutschen nicht in
Verlegenheit bringen, da fünfzig Armeekorps zur Ver¬
fügung der Deutschen stehen. Heros beschäfttgt sich mit
dem Schicksal von Paris für den Fall, daß die Deutschm
dis Frontlinie durchbrechen. Obwohl Paris jetzt heiser
derteidigt sei als im September , sei die Hauptstadt doch
M vor Überraschungen sicher. Die Zeitungm wollen
die öffentliche Meinung auf große Überraschungen vor¬
zeiten und verbergen nicht die großen Schwierigkeiten
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«6 man in Frankreich die richtige Meinung über
M des deutschen Heeres hat, beweist nicht nur die
- über den Ausgang der angeblich nahen Schlacht.
’ auch die beharrlichen Betrachtungm über ein
" Eingreifen neuer Elemente, wie Japaner usw.

Die deutsche gerSuschlose Kanone?
« »MGenf,  27 . November,

einem für die Gegner Mlusixeichen Gefechte'6e»
K»'_M WitBU Mich ' PÄbun rrmngeneq

Alle Änstrenätmgeli' dei Verbündeten, die deutsche
ck- an der Fortsetzung des Bombardements der

t Arras und der gegnerischest Stellungen bei La Baffve
lndem, blieben erfolglos. ftm dqS Dors Muffh aru
Ue Mirdhsutt foxtgekäuMr, Astgelegentlich befaßt
nrüstsche Militarpreste sich mit den geräuschlos die
M durchlaufenden Geschaffen der neuartigen, in
tn aufgestellten Geschütze. In Ermangelung tech-

r Einzelheiten behilft man sich mit einer Bekräftigung
"trüge der bewährten Systeme. Ein Genera! äußerte;
XAttilleristen existiere nur ein GerSuschlüsiuretts-

^äm̂ gnerische Batterie m YLweigett zu bringen/
iförfgfeBf Mecymiismütz könne die Geschicklichkeit
iilleristen nicht ersetzen. Jmmerhitt verdiene diese

ernste Peachtunst.
zweite Belagerung von Przemhfl.

«s . Wiener Fremdenblatt " schreibt: An zuständiger
vom Armeeoberkommando die Mitteilung ein«
daß die zweite Belagerung von Przemysl für

' bisher keine Fortschritte gebracht hat, und daß
der Festung ttotz des wütenden Ansturmes der

, jm" men nennenswerten Schaden gelitten haben. In
i Kleidung eines Stabsoffiziers von Przerstyst wurde

Armeeoberkommando berichtet, die Lage derVer«
solche, daß mast wegen des weiteren

W per Festung nicht beunruhigt zu sein brauche.

ißt # englische ŝ ieclerlage in Ostafrikra.
einigen Tagen meldeten englische Bsätter, daß

kTruppen bei Üeist Ltzpstck», sich einer wichtigen
1 Elserchahnstatipp in Ouafrifa zu bemächtigen,
ochste srlifto» hätten. Je ^t werden noch folgende

dazu ge.oeld.ef:
« >dem Angriffe auf den wichtigen desttschest Bahn»

1V2 Bataillon englischer Streitkräfte qm
^ ^ kmber zwei englische Meilen von dem Bahnhof
■>;>". "nd rückten sofort vor. Diese kleine Streit-
IjJr noch außerhalb der Stadt in ein heftiges
ItjjP ^ wickelt und mußte vor dem überlegenen

Ity , öurückgehen und Verstärkungen abwarten.
|tgf Ron°öem̂ er  wurde der Angriff erneuert.

Bards vom Feinde gerieten die englischen
fchu" w deftiges Feuer . Trotz starker Verluste drangen

M ^ ^ oldaten vom Grenadier -Regiment 101 am linken
' Aufstellung in die Stadt ein und griffen den

«in de,n Bajvnett an. Auf dem rechten Flügel
Lr ®North Lanrashire-Regiment und die Kashmir

,ot "nd erreichten ebenfalls die Stadt, sahen sich
[b$gtje.' lletn  heftigen Gewehrfeuer aus den Häusern

rPeri gezionngen, um 500 Vards zurückzugehen.
Ifc,e! te bet  britischen Truppen waren so schwer

Stellung des Feindes so stark, daß man es als
ansehen mußte, den Angriff zu erneuern. Die

Abteilung schiffte sich daher wieder ein und kehrte zu
ihrem Ausgangspunkt zurück. Ihre Gesamtoerluste be¬
trugen 795 Mann , darunter 141 Engländer an Offizieren
und Mannschaften.

Für die Berhältniffe in Ostafrika ist ein solcher Ber-
lust ungeheuer hoch. Die englische Heeresabteilung muß
von den Deutschen geradezu vernichtet worden sein.

Der „Emden " letzter Kampf.
Bon dem Kommandanten S .M. S . . Emden", Fregatten-

kapitan o. Müller , ist nachstehender telegraphischer Bericht
über das Gefecht S . M. S . . Emden" mit dem englischen
Kreuzer . Sydney " bei den Cocosinseln eingettoffen:

Der englische Kreuzer . Sydney " näherte sich den
Cocosinseln mit hoher Fahrt , als dort gerade eine von
S . M. S . . Emden ' ausgeschiffte Landungsabteilung das
Kabel zerstörte. Das Gefecht zwischen den beiden
Kreuzern begann sofort. Unser Schießen war zuerst
aut. aber binnen kurzem gewann das Feuer der
schwereren englischen Geschütze die Überlegenheit, rvo-
durch schwere Verluste unter rmseren G-schüy-
bedienungen eintralen . Die Mmittio» ging rr« Ende,
und die Geschütze mußten da« Feuer etnstell-n. Trotzdem
hit Siuderaulage durch bas feindliche Feuer beschädigt
war . wurde der Veriuch gemscht. auf Torpedoschußwette
an „Sydney " herarrzukuMmen. Dieser Versuch
mißglückte, da die Schornveine zerstört waren
und infolgedessen die Geschwindigkeit der . Emden" stark
herabgesetzt war . Das Schiff wurde deshalb mit voller
Fahrt an der Nord- (Luv>Seite der Cocosinseln auf
ein Riff gesetzt. Inzwischen war es der Landungs¬
abteilung gelungen, auf einem Schmier von der 3nfel
zu entkommen. Der englische Kreuzer nahm die Ver¬
folgung auf, kehrte aber am Nachmittag wieder zurück
und feuerte auf das Wrack S . M . S . . Emden". Um
iveiteres unnützes Blutvergießen zu vermeidest, kapitulierte
ich mit dem Rest der Besatzung.

„ Verluste S . M, S . . Emdpst" betragen : 6 Offiziere.
* d -ckofstziepe, 26 Unteroffiziere und 93 Mann gefallen;
ttn Unteröfstzier, 7 Mann schwer verwundet.
^ Englische Schlappe i» Südafrilka.

■̂ Prätoria , 26. November.
' ' Dtß Rebellen umringten den Polizeiposten von Ham-
manskral . um ihn zu stürmen. Fünfzig Mann Infanterie,
100 Mann berittene südafrikanische Infanterie und 50.
Mann Kavallerie traten dem Feind bei Klipdrift nrtgegeu,
während 60 Mann bei Griff standen, m» die Rebellen
«lk ihrem Rückzüge auszi,halten. Es esttbramrte ein
fürchterlicher Kamo^ Die Rebellest schoflen ausgezeichnet.
Nach ^ rüiMnpigim Gefecht, müßten die englischest Truppen
stch zuruckzieben. Soweit b-kam«L hatten öw Rebesten
zwei Tote und sy'!-' Ttr -m * % f H Verluste der Eng¬
länder an Olfiziei ^ , mk  HX .oaHaftey find bedeutend

MS
petTten vor der Krtegserhlarmig.

Die Konstantinopeler Zeitung „Taswir \ Wfttnc ^ ev>.
fährt, daß auch Persicu an dem Krieg« gegen Rußland,
teilnehmen werde. ^ ^

Es warte nittf stach einige Tage, bis die tSrktsche
Armee im Kastkasns weiter vorgedrungensei, wodurch
Pie Entsendung ncncr rusiischer KrSfte nach Persien aus¬
geschlossen würde. Die Niedcrmrtzcluug der Raffen in
Täbris werde die Ausbreitung des Krieges «nr «och hg,
schlennigen können̂ denn « an sei darauf gefaßt, datz
Rußland ist Teheran ernste Schritte unternehme« werde,
tzare« Folge der Krieg sein werde.

Die Niedermetzelung der Russen in Täbris wird auf
ihr herausforderndes Benehmen bei den Kundgebungen
zurückgeführt, die die persische Volksmenge beim Eintreffen
der Nachricht von der Verkündung des heiligen Krieges!
veranstaltete. Die Erregung unter der Bevölkerung dauerte
hen ganzen Tag an, in besten Verlauf alle in Täbris
wohnenden Russen niedergeinacht wurden.

Erhebung der Eingeborene » am Suezkanal.
Konstantinopel , 27. November.

Wie . Taswir i Effkiar" meldet, haben sich die ein¬
geborenen Truppen in der Umgebung des Suezkanals
gegen die Engländer erhoben. Sir töteten eine große
Anzahl, von vier Tagen sind mehrere Eisenbabnwaggons
mit verwundeten Engländern in Kairo eingetroffen.

Sieben als Hodschas verkleidete fremde Individuen
wurden vor der Polizei festgenommen und dem Kriegs¬
gericht überliefert . Bei der Gelegenheit erwies es sich,
daß der erste Dragoman der russischen Botschaft,
Dr . Andreas Mandelstamm, mit sehr bedeutenden Geld¬
mitteln eine aufrührerische Bewegung einzuleiten gesucht hat.

Bomben altentate in Kalkutta.
Nach offiziösen englischen Meldungen nimmt in

Kalkutta die Erregung der Bevölkerung immer mehr zu.
Gegen das Justizgebäude wurde ei» Bombenattentat
verübt, das mehrere Beamte verwundete. Die Täter
flüchteten und warfen gegen ihre Verfolger eine weitere
Bonlbe, wodurch ein Polizist gelötet und Niedrere andere
verletzt wurden. .

Lerugspreis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel
jährlich j .50 Mk.

Von derselben frei ins tzaus ge
liefert \ .y2  Mk.

24. Jahrgang.

Clnlcre Sanitätsbunde im fclde.
Der »Deutsche Verein für Saaitüts«

, Hunde" ersucht in Aufrufen um Stellung
von Hrinden. die ffu den Sanitätsdienst
tm Feld» geeignet find. Die Sanität »«
Hunde bewährten sich vorzüglich.

Der heiße Kampf ist vorüber. Das Feuer ber
Artillerie , die dem fliehenden Feinde noch eiserne Ab--
schiedsgrüße nachsandte, verstummt wie mit einem Zauber «,
schlage. Die Nacht senkt sich aufs wette Feld . Die
müden Stteiter suchen die Ruhe oder sehen fick nach Eß¬
barem um, wenn der Magen im Drang « des Gefechts unr¬
ein gutes Recht gekomnien ist. Das Tagewerk de-
Kriegers ist beendet. Der Samariter und Sanitäts¬
soldat setzt in aller Stille das seine fort. Zwar
folgt mutige Liebe heutzutage den Kämpfenden
bis in die Front und richtet unter dem Hagel der feind¬
lichen Geschosse den ersten Verbandplatz auf. Wer ein
großer Teil der Verwundeten, insbesondere der Schwer¬
verwundeten, ist nicht sofort auffindbar , sondern muß nach
der Schlacht mühsam gesucht werden. Auf dem mit Busch
und Bruck, Wald und Wiesen mit ttefen Gräben durch¬
zogenen Gelände hat sich gar mancher von feindlicher
Kugel Getroffene im unbewußten Instinkt des waid¬
wunden Tieres eine Deckung gesucht, in Verstecke ver¬
krochen und ist nun nicht bloß dem spähenden Auge deS
Feindes , sondern auch dem des helfenden Freundes ent¬
zogen, bewegungsunfähig, erschöpft vom Blutverlust , be¬
sinnungslos . Einen solchen Schwerverwundeten auf-
zuspüren, noch dazu im Dunkeln, ist eine Aufgabe, die
Uber Menschenkräftegeht. Wie der Jäger zum Aufsuchen
des angeschoffenenWildes sich der feinen Spürnase deS
Leithundes bedient, so muß auch der Sanitäter auf die
Fähigkeiten des alten vierbeinigen Freundes der Mensch¬
heit zurückgreifen. Der Sanitätshund muß ihn zu den
im Schlachtgeländeverborgenen Schwerverwundeten führen.

Die deutschen Sanitätshunde haben in diesem Kriege
ihren Befähigungsnachweis bereits voll erbracht. Es liegen
Berichte vor, daß ein einziger Hund in wenigen Stunden
oft zwanzig, ja dreißig Verwundete aus schwer zugänglichem
und unübersichtlichem. Terrain aufstöberte und so vor fast
sicherem Tode reftet-e. Man hatte früher im Frieden bei
langiahrigen Versuchen im allgemeinen wenig Verttauen
W die Brauchbarkeit der Hunde für den Sanitätsdienst
gewonnen. Das lag aber nicht an den Hunden , sondern
M der falschen Art der Verwendung . Man hatte die
Hunde mft Verbandzeug, Wein und Lebensmitteln bepackt,
«tz sie den Verwundeten zur Selbstbedienung bringen
sollten. DaS behinderte die Hunde bei ihrem Kriechen
durch Gestrüpp und Dickicht und half den auf¬
gefundenen Kriegern nichts, da es sich doch in den
weitaus meisten Fälle» nur um Schiververwundete handelt,
die sich nicht rühren und sich nicht bemerkbar machen
können, EM in der letzten Zeit sah nran den begangenen
ÄrtWi ein und verwendet nun die Hunde nur dazu, die
Verwundeten aufzuspüren und, wenn dies gelungen ist»
es sofort ihrem Herrn und Führer anzuzeigen. Hat der
Hund erneu noch lebenden Krieger aufgefunden, so kehrt
er schnurstracks zu dem ihm folgenden Führer zurück und
gibt ihm durch einen kurzen Laut oder An stoßen mit der
Rase den Wink, ihm zu folgen. Der Hund wird nun an
die Leine genommen oder läuft dem Führer ruhig vorauf»
stz daß dieser ihm bequem zum Fundort folgen und den
Verwundeten sachgemäßer Pflege zuführen kann. Der
Hund trägt , damit er in seinen Bewegungen ungehindert
ist, nur ein Halsband mit rotem Itreuz , bei Nachtzeit ein
kleines Glöckchen. Ein« Decke zum Schutz gegen Kälte
und schlechtes Wetter vollendet seine feldmarschmäßig«
Ausrüstung,

Als geeignet für den Sanitätshunddienst haben sich
der Dobermannpintscher, der deutsche Schäferhund , der
Rottweiler und der Airedale-Terrier erwiesen. Nur diese
vier Raffen sind beim deutschen Heere zugelassen. Jagd¬
hunde, die durch ihre feine Nase befähigt sein würden , hat
man als unbrauchbar befunden, da sie sich durch Wild¬
fährten und die ihnen innewohnende, ererbte Jagdleiden¬
schaft zu leicht ablenken lassen.

Die Ausbildung der Hlinde ist mühsam und wird
allmählich von Schioierigkeit zu Schwierigkeit gesteigert,
bis schließlich ein gruppenweises, gleichzeitiges Zusammen¬
arbeiten von mehreren Führern mit ihren Hunden statt¬
finden kann, das ein genaues Absuchen des Geländes
garantiert . Jeder Quadratmeter muß durchstöbert werden,
Nase und Augen des Hundes sollen jedes, auch das kleinste
Versteck durchdringen. Lautlos muß die Arbeit von den
Hunden verrichtet werden, um nicht das Feuer des
Feindes auf die suchenden Sanitätsmanns .choften zu lenken.
Unermüdlich und mit immer wachsendem Erfolg liegen die
deutschen Sanitätshunüe ihrer Aufgabe ob und unter der
erfahrenen und umsichtigen Leitung ihrer Führer wird eS
ihnen gelingen, den Schrecken des einsamen Todes auf
dem Schlachtfelde, der in früheren Kriegen nur zu oft das
Los von Schiververwundeten war , von unseren wackeverv
Feldgrauen gänzlich fernzuhalten. K.
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Die Schweiz trumpft auf!
<V_ »tm* ItfU'IlüO

Es gibt eine wohlwolle.ide und. ein«. übelwollende
Neutralität. Was das 'st. brauch.« L ^ ^ kennengelernt'

LLL 'Nie Schweiz, zu êiner korrekten Neutralität
entschlossen rst. ^ ^ kleiner Staaten io sehr be-

«ffiS
damit ein Ge,« alt «“ fr " «“ ^ Sf Sä  tonte und
w- r L L -I«?e? «bei » e verletzte Neutralität tier

sssaruas“ßu *§s jsstm
nun entlarvt worden Für längft<

Sie Ll - .td° mit'1 « wä» ere^

k̂ iumMê ^ Mna «etuüt . eme ŜMnde ^ mr die
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Wirtschaft. Den Bmenln g i die Nase stachen.
ihm die Diamanten- und GüMewer iu o ^ weil
Gegen dreRuffen hat ^ gelben ^ ^
der sibirische Bar >rch bedelimch « ®« talg um bie

ttSÄ . * “ *: EtfoIS' b“6 “ eW  " mt

di- -Lm « °u Stieg-, - ed« s » w 5 L es
Sie haben eme strenge ltatogg ^ oem  miß¬
möglich war. daß diese ©renäDerleßun̂ Zeppelin-Werft
glückten Angriff auf die Fr r̂ xint uns allerdings
überhaupt - E « könnt . Es, ^ wachen diese Flieger
auch, daß die S « werzeri,w » ber  Beifügung des <
hätten sehen sollen. Wir si P hmte, kriegführende !
§» SÄ
der Schweizer Neutralität mcht begründete

LL ^ L Z - » LLLSK .indt

"fe

3“S 4 9'Soda "Serif nab fittttfranaöfiM , 1° wurde e-I,
E °L " L Lz -r Pr « °, « « °-°d-.

a » vs ^ fBv %s  arse

sie uns lieben oder nicht ^ Schweiz in
R ' Sia St « ÄieS eOToeben hat dur« allerlei
dies« Zeit N» grove ^ anerkannt
neutrale » ^ ÄNmmkonesvmd -n, . die Hilfstätig,werden Die Gesangenemori w niederträchtiger » -; e
fett bei der Ruckbeforoerlmg unö  Kinder , die
gefangengehaltenen o' (llli ‘ ' e bgl., das sind brave
Unterstützung notleidender Fremd rüg ^ ^ lebenden
Dinge. d.e g« °de emem vom.^ renwen^ ^ ^ ^ ^ as
Am Mr°die Deutschm-' wird in dem Grade zunehmm

lÄtiien TaÄ 3 Ordnung. und davon I- nn-n
vir nicht gut abgehen. __ _ __ _

wenn der ,man,inen,'etende MMtag die -» rd- UILen
Mittel von zwei ' Mn! . neu Marr für ven Atonal oe

Wi *mmar  lind au* tMM l° - * * * * • * * £•
tma 5rartvffelfal.ritate durch Buuvesratsbeschluß ein
geführt worden. Für 100 Ki.ogranlm gelten folgende
Sähe : Produ- Grob- Klein.

zenten- Handels- Handels¬
preis preis prew

Kartoffelstöcken Mt. 23,— A'gS 24.65

ISSKSS&«.. „ | :| ;5 Ä SSnSSSÄ . Ä
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ZMffMM ) -Breite als Grnudpie,fe fuhrt, ;ir>̂ r? be-
d-utl» - Bezirk mit einem ML ^ L 'KL - M.

Es sind genug Zündhölzeri sind genug >; „ noi,v . z ^ " . . . . » rn letzte

Wochen sind die Preise der Zündhölzer w ungebühr^
Welle in die Höhe getrieben worden. An vielen Orten
waren Zündhölzchen nicht zu haben. Beide Erscheinung
haben weder innere Berechtigung noch dürfen sie auf bie

Dauer aufrechterhalten bleiben. So wird vom .Verein
deutscher Zündholzfabriken , mitgeteilt, es sei zwar un-
rmeifelbaft daß die Besorgnis der Bevölkerung vor einer
erheblichen' Preissteigerung die , Vorräte ."n Kleinhandel
stark dichtet hat. Diese Besorgnis aber ist durchaus un-
Ü̂ is->-tic,t Nach der Überzeugung, des , Vereinsgerechtfertigt. Nach der Überzeugung oes Vereins
deutscher Zündholzsabrikantenwird es möglich sein, das
Paket Zündhölzer während der ganzen Knegszeit zu
einem Höchstpreise von 6̂ Pfennig iin Klmnhandel abzu¬
geben. Die Fabrikation ist nirgends ms Stocken geraten
und die Versorgung wird. sofern nicht Verkehrsstockung^
die Zufuhr behindern, eine völlig zufriedenstellendefein,
wenn die Verbraucher den Markt nichs durch unbesonnene
Aufkäufe beeinträchtigen und den Zwischenhandel zu unge¬
rechtfertigtenPreissteigerungen anreizen. Wo solche ein.
getreten sind, wie in der Malz und m Ostpreußen, hat
die Regierung bereits Höchstpreise festgesetzt und wird
anderswo ebenso verfahren, sobald sich Anlaß dazu bietet.
— Der Preis von .35 Pfennig ist noch m̂mer überaus
hoch, wenn mau bedenkt, daß vor der Zundholzfteuer einfür io sRFemtia. nach Einführung der Sti

aus mehrfachen Grün m Zue« ^ ^
Ä *«Jf lÄ » Mark bis 2 Mark pro

Zentner festgestellt.

hoch, wenn mau bedenkt, oan vor ver Qcuwgmziiener ein
Päckchen für 10 Pfennig, nach Einführung der Steuer
für 15 und 20 Pfennig zu haben war. Die Preissteige¬
rung der znr Fabrikation gebrauchten Materialien während
des Krieges dürfte kaum einen Ausschlag von 15 Pfennig
rechtfertigen. . . cm.
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oberarzt Fristadt und Didrmg aus Stockholm.
, 97  Mfnti Die Reichsregierung labt durch Per-
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vorzuschreibenden Höchstpreisen abgegeben wird.

27 Nov Der österreichische und der ungarische
,nndK ^ « tn ^ - e,.,t- . nMM <dnn̂ ^
Nekt' SSCÄ ' Ä ^ fiSÄ -----
ordnuug erscheiuk am Ä^ iove mber.

eauieriigc»». . ^
o Pakete für die Kriegsgefauaenc « . Die st. Deutsch,

land zur Post gegebenen, für deutsche Kriegsgefangene in,
Auslande bestimmten oder von KriegSgefangm«, bet.
rührenden Sendungen dürfen, wie amlliw mckgeteikt wird,
Waren jeder Art enthalten, deren Ausfuhr in anderen
Postsendungen verboten ist. Den Vorzug genießenNnMendunam die fick auf Kriegsgefangene beziehen

und^ ENr °d» miLlb - r von den » uslu« .,,»,
ü6-r KAeasaefangme anfgeliefcrt werden oder sm sie de.

Mmm? sind. so°nn sie die Bezeichlnmg .Kriegsgefangenen,
fendung" tragen.
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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Politische Rundfdjau.
Dcutf'cbce R.ctsi>»

^ SitB * ^ « aie öj; = en »» Ä 1«Beachtenswert m dieser Richtung ist ei ^

ESmr ^ SS Lid w". di-' Leitung .»  Debate-

Greuel, bi« man ihr "udublet . sorgfüttigsten Unter-
doch hat Edmoud O.lnris -kst-ü ,mHn Berdun und
fuchungen, die er m -. aon Sti oah die deutsche
Soissous angestellt hatte, eiklaren mui.cw. Me  bf ,
Armeeleitung überall den Ä Schutz der Zivil-
«L mS

Menschen vorftellen sollte , ib 8 ätl ü{)ften  militärischen
äSÄMfäl ftSPtStSSUw und da,

MEE
Ländern ein nützliches Gegengewicht.

+ Der Bundesrat hat den Entwurf für du

MLfiÄÄÄuÄ in W treten.

AW 'MS -MZZ
siisfsä : .! ; “ ??
Landein und tm » ->-d m̂a« . ndte » n « en 8 -Rulwark" bei Sheerueb in die Luft gestogen
ur^ Non der etwa 800 Mann betragenden Besatzung werdenin- ^ on o ... vorläufig nicht festzustellen, ob das

an einet im Innern entstandenen Ervlosion»ugrunde
N °Lf eine Mstre stieb oder dem Angriff eines Untersee-
boot'eS erlag. „

L) te portugieien.
— Gereimte Zeitbilder . —

Vernehmt ihr den schreckhaft dröhnenden Schall?
Das sind die Recken von Portugal.
Sie kommen auf schlotternden Holzpantinen
An Stiefeln nämlich mangelt es ihnen
Sie kommen, um neben den übrigen Knechten
Von England wider die Deutschen zu fechten.
Sonst seckten sie nur mit dem Hut ur der Hand,
Doch jetzt mit dem Schwerte fürs Vaterland,
Für das britannische felbstverstandlich.
Erscheint uns dieses erbärmlich und schändlich,
So müssen wir doch verteldlgeudsogen«
Sie kämpfen zweitens auch für den Magen.
Ach. arme Schlucker sind diese Knaben,
Die leider wenig zu schlucken haben.
Sie lutschen dauerno an ihren Daumen
Und haben nichts für den Schlund und den Gaumen.
Da nimmt John Bull als Retter m Not
Die Hungerleiderm Lohn und Brot.
Und schnalzend haben ste ftcki den lieben
Dukaten mit Haut und Haaren oerschr eben.
Nun muß das deutsche Heer sich der Armen
Wie eines wunden '̂-»osies erbarmen
Und durch den ®;:uCe..uüj5 Ue aletten ^ .
Bor Hungersqualen und britil neu Ketten.

n Die Trist zur Einlieferung der WeitznaiWtzÄete
sur ^ lda7en im Felde muß mit dem 50. Novrrcher ge-
schloffen werden, damit die Truppen zum^Lu n̂ŝ sie-t!
die für ste bestimmten Sendungen mtt S ^ erhAt^ m
können. Eine Verlängerung dtt Fn » ist >.« halb nicht
möglich. Da gewiß ein großer Teil, besvaders der mb
Sen Bevölkerung, die am l . Dezember Men Sn-
fünfte z B . Gehälter. Löhne usw.. für diesen Zweck
mitbenutzen möchte, so ist vielleicht du Anregungm
Platze, durch Gewährung angemrffenr Vorschüsse in lm

«- NN - tz - KL DL « ammew-° e^ L«6-arbeitet worden: 812 500 Feldpostbriefe Mid

*& ?&£  SÄgenügend bekannt zu lern, ouv u der TnwveKalle ibrer Unbestellbarkert zum Besten m  wwj

o Die Granat - im Bett , über einen merkwückgm

sEPSWMin seinem Bett eine französische Granate geumocu«
Das Tndeim»* - Ding , das ->n- La»--
Meter und einen Durchmesser von 17 Z schräg«
einem Gesamtgewicht von 85 Pfund, hatte w
Richtung sämtliche Stockwerke des drelstoage» ^ ^
bis zum untersten durchschlagen mid war . » ^ un,
kopieren, spurlos verschwunden. Trotzdem es
einen Blindgänger bandelte, war der ""llerlm ^ in
to « m  bedeutend. Die, ötanah t»at af,
dieiender Bewegnng. nls sie ms Bett ftog. deŵ ^
RA förmlich tn die Decken hrnemgearveiie
wehrmann holte den unaugenehmen Schlafgast ab- -- i_ _ „ - ^ a
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Kleine Kncgopo 't . _ _ _
Bertin. 27. Nov. Vom 2. bis einschließlich8. Dezember

cden wieder Feldpostbrieie nach dem Feldheer im
wicht von 256 bis 500 Gramm zugelaffen werden.

4-ondvr - 27. Nov . Die . Times " meldet aus Barmouth:
Ein Fischerboot geriet gestern aus eine Mine und sank mit
keiner Besatzung von neun Mann.

Koustantln- Pel. 27. Nov . Zeitungsmcldungen über eine
Beschießung von Jaffa sind, nach zuverlässigen Nachrichten
aus Jerusalem, unbegründet.

«g,,c,g„-i,-pvrl. 27. Noo. Petersburger Meldungen, daß
Rußland die unter dem Zeichen des türkischen roten
Halbmond es fahrenden Hosvitalschiffr nickt als neutral
anerkennen will, rufen heftige Entrüstung beroor.

Prätorin, 27. Nov Untm. den Eingeborenen deS
Ostgriqualandes (Kapkolonu) und gefährliche.Unruhen
rusgebrochen.

!

\

wehrmann duiu  u « . . -
Englischer Hohn für das Eiserne etlte

geteilt wird, tragen die englischen So .dner offl {jlW
grobe Nachbildung des Eisernen Kreuzes
Inschrift, die die deutschen Soldaten verhöhnt « ^
d!e ?S Sabnl -eu» - u, dem SiMen. Darm gf JfU
besondere Bosheit . Denn du E'.g ander >'M>> &
Weise sicher, daß uniere Feldgrauen das M rf
zeichen so viel häustger zu sehens bekommen, aa
-u ! der Br» der engliMen Söldn-r « Wj«

Der Leckerbäcker. Die stäiulluiek'-ub fiteres
Sprache enthält eine Unmenge Ausdrlicke. du
geeignet wären, in die hochdeutsche sprawe u
md an Stelle schlechter Fremdwort« . ge Jt d
Ein nettes Beispiel sahen unsere Soldaten » ».((
dem Marsch von Osteude gegei, ?lleupoü Tott^ ,
kleine, elegante Seebad Westende,mt selneil ^
Villen. In der Nähe des Strandes tf ägt
die den bezeichnenden Namen . Lekkerbek ,
Fremdwort Konditorei konnte also nur °
klingenden und eiaentlich für Nord- und i- ^ .
gleich verständlichen Worte . Der Leckes- ^
werden. Dteienige Konditorei, du ^ zuerst^
Übergang zu schaiscn, sich auf ihrem ^
Leckerbeck bezeichnet, wird sicher damu
Empfehlung schassen.

Lunte Zätmq.
Der jüngste Soldat 1878/7, . Da von verschiedenen

iuaendlichenMitkämpfern berichtet worden rst, die m
Deutschland und auch in Österreich als Kriegsfreiwillige
apaen den Feind gezogen stnd, fo mag daran ermneri
werden daß der jüngste Soldat im deutsch-französischen
Kriea von 1870 ein Bayer war, namens Ktlian. Ktlian
war ein Jahr vor dfm Kriege in dem Knabenalter von
»ock n̂ickst ganz vierzehn Jahren beim 6. Infanterie,
»tteaiment in Bamberg als Soldat eingetreten. Den
Feldzug hatte er dann, 15 Jahre alt, mit feinem Regiment
mitgemacht und an den Ehrentagen von Werßenburg,
Wörth und Sedan, sowie an der Belagerung von Paris
teilgenommen. - — ‘

ßandele -ZeitunS . w
Berlin, 27. Nov. Amtlicher Preisberickt x s

Getreide. Es bedeutetW Wetten <£ « H «jfi. ' Wetzen ^ m fiat*
G Gerste (l’g Braugerste. Fg Fkittttgerste), 0y{et1
Preise gelten in Mark fürlOOC'
fähiger Ware.) Heute wurden noturl. «■{ n Wj
R 209, Danzig W_ 250, R 210, H 205, « res MR 209, Danzig W 250, R 210, H 205, ^ gg«R 207—212. G bis 68 Kilogramm E uv^ R
225- 236, H 197- 202, ©ambutfl W J»ö- q 0 f i
G über 68 Kilogramm 273—295, Mannhe -
fltantm 262,50—2G5.

Berlin. 27. Nov. (Produktenbörfe .)
85.25- -M. Feinste. Marken über Nott^ be-8525- 40. Feinste Marken Ulur Fest- ^
Roggenniehl Nr. 0 u. 1 gemischt 29.80- 31-
geschättSloS.
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ffab und fern.
«mildernde Hunde. Ein furchtbares Blutbad haben

o ®*L Hunde während der Nachtzeit unter dem 67 Kopfe
en Schafbestande des Vollmeiers Strub m Alten»

SgF *~  Hoya angerichtet . 22 Schafe wurden tot auf-30 waren von den blutgierigen Hunden
z-stŵ 'kauen der Ohren und auf andere grausige Werfe

worden Tote und lebendige Tiere lagen aufern-

deutsch-belgische Ärztevereiuigung. Wie der
o StJi non Namnr Stabsarzt Professor Claus

EÄa in der . Deutschen Medizinischen Wochenschrift
SchLlwg stch in Namur eine deutsch-belgische Arzte-
MlU- b gebildet, die bereits vier Sitzungen abgehalten
PeinigungZ n Sitzungen waren stets 30 bis 40 Teil»
hat Anwesend, und den wissenschaftlichen Vortragen

siegte Diskussionen, an denen sich belgische
f0 ftÄ Arzte beteiligten.
«ü Haus Felddienstgesuchabgelehnt. Im deutschm

0 ^nNk-n verbrecherische Elemente nicht geduldet werden.
^ Z aus folgender Karlsruher Meldung hervor: Der
Das sehtw i Mordes zum Tode verurteilte und
>̂ Zam Grobherzog von Baden zu Zuchthausstrafe be»

Rechtsanwalt Karl Hau hat gebetm, ihn zum

xknsZim Felde ausrücken zu lassen. Das Gesuch wurde
-b" Justizirrtum. Eine dramatische Gerichtsverhandlung

© hpm Gerichtshof in Bari (Suüitalien) statt.
'Md°°^ ? Ernwrdmlg des Grafen Biti und feines
?^m!>rmädchens wurden im Jahre 1905 fünf Angeklagte
gWmermaom Zuchthaus verurteilt̂ wobei sich der
-u'b,L ^ chwurgerichtshofhauptsächlich auf die Aus»

. Q Kammerdieners Massafra stützte. Da dieser
^ "gestanden hat, unwahre Zeugenaussagengemacht zu
mn genanoe > Verteidigern der fünf damals

die fast zehn Jahre Kerker hinter sich haben,
^nur d'ie Revision des Prozesses verlanĝ sondern
nicht nur me beschuldigte in öffentlicher Ver»
k"̂ ma di? beiden Brüdn des Grafen Viti des Bruder»
Handlung uerlanate ihre Versetzung in den Anklage»
nwrdes un . ^ Rechtslehrer Enrico Ferri schloß
!̂ MLdWer m8 einer glänzenden Apotheose auf di-üm Plädoyer . Bei der Urteilsverkundigung
SBi ? wonach dieser mit neun Jahren Kerker
LstZvurde, 'brachen die fünf Verurteiltê welche der
Wandlung im eisernen Käfig ebenfalls beiwohnen
2m in Dankestränen aus und daS Publikum gab
^ner Überzeugung in leidenschaftlichem Beifall Ausdruck.

. Ans Lebrerkreisen wird geschrieben:
d Krieg«nd Schule. Aus ^ung ist jetzt die Frage:

.Wichtig im Hinl>l.cka t tue L 8 1W1DerytänbUct), bafe jede
Krieg. Schule und Haus, ws- nweitgehende Rücksicht nimmt
Lehrkraft dem Haufe gegenu Lernmittel. Fertigung von
in berug auf Beschaffung Punkte größte Mäßigung
Hausaufgabenu. dgl. . m. letzl •” bcr  Volksschule
,u beobachten, versteht sich einfachen Ernährungs»
von selbst in Erwägung der tzauNg',° l^ Mibstänbe sich in
und Wobnungsverhaitnisie D * ^ jeeIijd)er  Druck
daietzigenZeit . in der ru au oem â flhne  weiteres klar,
sich gesellt, doppelt Ml °r verstandener Nachsicht
Aber dennoch. Wotten w . Arbeit ersparen? Unsere
unseren Kindern letzt i miterleben: wir erzählen ihnen
Kinder sollen dre SE ^ t mrrerreve. grausamen
vom Krieg und seinen Schrecken Soldaten: wir
Ernst, von der Opferweu Sleu ^ und freuen uns
samineln mit unsern Krnoern^ brauen Kämpfern
mit ihnen über leben Erfolg. Der uweien » an &ere§ Mit-
beschieden ist. Aber gibt e nicht außer acht lasten
erleben der großen Zett. das » « au^^ «  Alltagspflichten
dürfen? Jeder Mensch, der , » .i erfüllt gerade im
mit peinlichster Treue und G durchdrungen
Hinblick aus den Ernst der Zett. ist « U »°n, ^ bas sollten
von der Forderung dieser schwerenL.ag Bewußtsein
wir auch unsern KindernSoldaten  alles leisten
bringen. . Denkt daran, was uni ^ dd ^eben? Wollt thr
und leiden muffen! Wollt ihr da zmua, ^ fmö rtd3tlge
ihnen nicht einmal sagen können. Amy Mittel, um an
kleine Kämpfer gewesen! Solch pramng- *  Kinder*» /.

0 Bntetri* t«tiitfe i» der i .etll. Hniifl»»« K .OmI
werden jetzt verschiedentlich it'ir die Bohrmeister ver¬
anstaltet. Die Bäckermeister sollen dadurch mü der neuen
Backart vertraut gemacht werden, damit sie in der nsteu
Leit der ll-Brotbäckerei nicht durch falsche Telgnuschung
oder durch mangelhafte oder übermasirge Backdauer Ber»
lüfte erleiden und außerdem imstande lind, der KundschaN
schon am ersten Tage der K-Brotbäckerei em schmackhaftes
nicht.Metschiges", d. h. mit Wasserstreifen durchzogene«
Brot zu liefern.

lokales und provmrieUes.
Merkblatt für de,. 29 . und »«. November.̂

Sonnenaufgang 74e(7 48) II Monduntergang ^
Sonnenuntergang3°° (3‘“) 1 Mondaufgang 1 < 2 > £

29. November. 1780 Kaiserin Mâ a Theresia°on̂ Os^
«schsest. - 1797  Komponist®« t0̂ £ nfcm $ ouff geb.Bildhauer Ennl Cauer geb. — 1802 DtqrerW i Ludwig

Jonathan Swift geb. - 1796 Balladenkompomst Karl1. we
- 1817 Geschichtsschreiber Theodor Mommstn geb.̂ ^ nom
AmenkanischerHumorist Mark Twam geb. 18 5- aQv Ausfall
Friedrich List gest. - 1870 Schlacht bei Vllliers ft. Tag)-^ uss°^
d-r Pariser Armee, um der Loire-Armee dre Hand zu reichen.
1999 Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern ges.

0 Angebliche „ Schntzschildc" gegen Verwundungen . D -s
Berliner Polizeipräsidium warnt vor den Anpreisug w
denen sogenannte„Schuhschilbe" jetzt allenthalben Ev °ren
werden. In der Veröffentlichung beißt es . . ES ^ « 0-^
vielen Geschäften aus Vmderwertrgem Materml tzergenê ^
Schutzschilde gegen Verwundungen fcUgcftaUe. jjcn
dauch solcher Schilde bedeutet eine ernste Gesah ^ ^ ß,
Troger, weil sie zur Splitterwirkung ne'geni und Me Ge,a>̂
Zwkung durch die in den Körper eindrmgenden
Schilde erheblich verschlimmern. Der Herr O verkauf
daber in den Marken hat deshalb angeordnet den ^ erra^
sOtctier Schutzschilde so lange zu verbmdern. blsbetreffenden Firma amtliche Zeugn ffe über: bte
« t d„ Schilde vorgelegt sind. Die Reviere.weroen ange^
^efen, den Inhabern der Geschäfte ihres Bezirk . - ^e»
^ ^ tchilde feilgehalten werden, sofort schriftlich ^ Mlde
des Herrn Oberbefehlshabers,u eröffnen daß die S -vuoe
?.sir verkaust werden dürfen, wenn dem Revier d m
«sthes Zeugnis der Gewehrprüsungs-Kommrssion Sv D ^Ruhleben die Brauchbarkeit nachgewresen wird. F e
Ubertretungsfall sind 300 Mark Geldstrafe schnttita, a
^drohen.' Diese Warnung mag überall beachtet weroen.
wenn sie zunächst auch nur für Berlin und Umgegend oe
rechnet ist.

Tckmmk

«roher lssuptquartier. 28. November 1914,3 Ubr nachmittags.

dem westlichen Aviegsschanplntze ist

iv .irden nbgeschlngen . «»»erden
LS « -!.
**%n Mstprens;-» fnnden nnr unbedentende

grissc« n«sere Tr«PP-n er»
„ent «» • der Aussen in Gegend
•Huiftidi As »»»srndsinsk w »»rde»r nt»geschlngei»

ändert.

Tag m7ka"mLn"'"'dM AN ^ -eNe NegZ » 1 «Klich Upern
und westlich Kens scheiterten.

wesentliches?u melden.
+ Seldentod . Den Heldentod für« Vaterland starb

unser̂BMgermetster am 1b. d. M. im Kampfe gegen Ruß»

l0tlb‘* Der kommandreren- e ^ ^ ^ Z »,^ Ne'stZpäck
Bezirk de« 8. Armeekorp« angeordnet, daß alle» Refiegepa

be" Rhedereten/Spediteuren, oder Privatpersonen eingelagerte

Reisegepäcks Speisekarte . Im Bereiche der

legen. All- Benennungen muffen in deutscher sprach

^ ^ ^ Unterbaltungsabend . Noch nie war der Andrang
m einer Veranstaltung so groß, wir zu dem qestngen KnegS»

Sgw £ "«Sü ! rieIÄ « aAmeineŜJnUnffe? '^ dnie!.
: ? am̂ ri !n T°ge kein Plätzchen erhalten , «ng^

kommen, wird da« Programm morgen Abend 7 60 Uhr

wiederhoU. ^ Eideten de« Kreielazareiis Nastätten

dtt'Prü'f!.ng«au,schubg-«M und der Voranschlag für das
kommende Eeschäst«jahr genehmigt. _ _ _ _ .

Umins-nacbrkDtcn.
enio militärischen  Vereine treten heule Rachmstiag
?30 ubr in ihren Vereinslokalen zur T-itnabm, an der

Beerdigung an.
(yuartett -verein . „

Heute(Montag) 2 Uhr Probe im Vereinslokal. 3 Uhr
^ Teilnahme an der Beerdigung.

Freiwillige Feuerwehr.
Ä»r Veerdiaung de« Kameraden Wilh. Hombeul tr>t d .
Wchr DiEtag nachm. 2.30 Uhr au dem Spritzenhaus an.

Uniform: Tuchrock und Helm.

Kür dieW.ihnach» bljch erung der KleinIindrrsLule ioll
dirirm̂I d °°» -i"» abgeiehen werbt«. Die

tmmmm
abgebenz" wollen. W a a n e r.

Mlterungsverlsui.
Liaener Wetterdienst.
Ti-, «b-, N- ,d« -»-»-°?°.

Aus-

SS“:*, s -
ä !k .«t säbss
buub sorgfältige Auskunft entgegenzukommen.

Die Zählung dient nur zu staatlichen Zwecken und wi

, D., « °r- . -mri° .. .Bezirk 1.
Schlotzstratze, Markt.

Zähler: Oskar Sckinkenberger.
Bezirk 2.

Ober- und Untermarktstrabe, Hammel« , ZionS- und Sinnen»
gaffe-

Zähler: Karl Probst.
Bezirk 3.

Karlstraße, Rosen- und Kommergaffe.
Zähler: Rudolf Neuhaus.

Bezirk 4.
Lahnweg, Palm- und Stumpsengaffe nebst Marksburg

Zähler: Gustav Olt.
Bezirk 5.

Nonnen-, Schützen-, Neu- und Luisengasse.
Zahler: Ernst Bau«.

Bezirk 6.
Unser» und Oberallecstraße. Burg» und Brunnenstratze.

Z .hier: A Matern.
Bezirk 7.

Dachienhäuser-, Falltor- und Emserstraße. Mühltal. Dinkh>ider,
und Dkeilstiel.

Zähler: Cdnstwn Werner.
Bezirk8. ,

Wilhelm. Sch'U-. Fri.drick- und Rheinstrabe,
Char!ott-n-, Raibau»-, Lahufteincr- nnd Kerkertserstrab-8äbii>r : Emil WeilUMd.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Anmeldung von Abzügen für die neue Steu r̂ein»
schätzung wild in Elinnerung gebracht nnd zur Ersparung
von Einspliicken dringend empfohlen,

kff-audast, 27 Nov. 1914. Der Magistrat.

Uerordoung.
Lus Eirund der 1 und 9 des Ges,^ « über den

Uelaqeruilgtzustand von 1. Juni 1851 bestiinme>ch ,'üc den
mtr untttftfliten KorpsbezKk de« 8. Armeekorp- :

Do« Anliegen der Tagerzeitungen und Witzblättern de«
feind!! den Au«landr« an den dein Publikum allgemein zugbng
lichc» Orten (Wirtschaften, Gastbause,a, Kurhäusern, Wo' iesäln,
Zellungroerkausstellenusw.) wird mit Wirkung vom 1. Dez.
d I . untersagt. Zuwiderhandlungen werden nach § 9 der
vorgenannten Gesetzes mit Gefängn-« b's zu einem Jahre
bestraft.

Der Privatbezug ausländischer Zeikungen wi d durch
vorstehende« nicht berührt.

Coblenz, 20. Nov. 1914.
_ Der kommandierendeG neral.

Spielkarten
w edcr ei''getroffen.

Reick Auswahl
in all,u Medizinischen» und
Toileltn,'eise, sowie in Haut-
cr.mr uno Salb n hoben Sie
in d r

Marksurg-Lrogcrie
Lhr. wiegharöt.

Wal- und
Bilderbücher

schon von 10 Psg. an empfi hlt
A. Lemb,

LohkuchlN

üin praktisches Geschenk!
In Feindesland dringend

erfordernd ).
Die Waldlämpse, wobei die eigenen Truppen iirigermeise

stch bekämpften, nächtliche Uebtrsälle der̂ Franklr .nrs, Aus¬
brüche der Kriegsgefangenen geben Veranlassung an efftt«
Apparat zu erinnern, der sich nach Aussprüchen Häher und
höchster Militärs schon seit Jahren im Manöver hervorragend
bewährt hat, scheinbar aber an maßgebender Stelle in Ver>
g-ffenbeit geraten ist.

§« bandelt sich um Remu« Armeelaterne 3b m>«Farben
l?cht, kenntlich an den praktischen BefestigungSvorrihlunoeu säe
Lanze, Gewehr, Räbel usw.

Durch Einschaltung einer Farbstoffe! kann da« Licht
b-liebig geändert werden; da« rote, grüne, gelbe oder blaue
Licht zeigt dem Uebersallenen oder Veriprengten zuverlässig den
Llondort de« Führers an, woduich das Sammeln erleichtert
wird. Jeder Soldat w'rd sich mittelst de: Armeelaterne und
feiner Waffe sich den Weg zum Führer schon zu bahneaw ssen.

Ein Abschießen des Führer« wird durch eiqenar.ige Vor¬
richtungen an der Rückseite der R. A. L. sehr erschwert, bezw.
verhind.rt.

Wohl kann die R. A. L. al« gute- Ziel beschossen werden
(der Prei« beträgt nur 6,50 Mk. komptel,) aber der Zweck,
unzählige Soldaten dem llnlergange, der Kesangeuschsst zu
entziehen, wird zuvor erreicht. Nach Einzahlung von 6.50 Mk.
soigt 3b porto- und foflenfrei. Postfchei» gilt o's Quiliuna.

Wird ein Doppelscheinwerfer ousgeschraabt da« G.sichi
de« Franklireui« bestrahlt, so ist Wehrlosigkeit die Folg«, ec
ist zunächst geblendet. Jnteresienten, setzen sich, fall« die R. A. L.
o.n Platze nicht zu haben ist, mit dem Konstrukteur Reinue
Halle a. .S ., derekt in Verbindung, geliefert werden dort zu¬
gleich die berühmten Kästchen für

wieder«in., troffn
LH. wieghardt.

Zum

II
geeignet? P rson g,sucht
_ Lhr. wieghardt.

/lleyer's
alter Aorn
fl ich einaet rossen bei

Lhr. wieghchrSt.

Statt besonderer ünzeige.
Freunden und Bekannten teilen wir mit, daß die Beerdia-

ung meines innigstgeliebten, herzensguten Gatten, unseres lieben
Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und
Neffen, des u

Chemikers

Feldwebel im Ref.=Tnf,«Rgt. I2r. $o
heute Montag, den 30. Nov., Nachmittags3 Uhr vom Direktion
gebäude der Hütte aus stattfindet.

Braubach, Wiesbaden und Olesyitz, den 30. Nov. 1914

Air trmnide« iiufrrhliritrnrn;
Frau Berta Becker geh. du Fais
A. Becker und Familie
®. du Fais und Familie
H. Dulheuer und Familie.

das„Eiserne Kreuz.“

Feldpostbriefe
mit Zigarren
nnd Tabak

vorzüglicher Qualität , in '{verschiedenen
Preislagen nnd Packungen

empfiehlt "

0arde=Uerein Braubach
und Umgegend.

Codes-Anzeige.
Wir erfülln hiermit die traurige Pfl cht,

uuserc Milglieder von dem Ableb.m unsere« lieben
Kameraden

Mlhelm Hemheul
jn Kenntnis zu sitzen.

Al« gllzeiiig guler Kamerad werden w'r
dem Verblichen,« ffti  ehrende« Andenken sic'«
bewahren.

D>e Beerdigung .findet ficht: Pienitag
«ackm. 3 Udr. Antreten2 30 Uhr bei Ptatern
(„Nh lilherg").

Oer Vorstand.

vaterländischer Frauen-Verein^
Die heutige Arbeitsstunde fällt aus. '

Der Vorstand.
Fcjiistcü"Hmmenchastrtolländerdamer

Tilsiter
Camembert

in ganzenn. halben Stücken
Kräuter- u. Parmesan-

^ »nÜW ^ und in ganzen Kisjchen.
- ■ ■ ü "ues m nur prima Ware WWWempfiehlt h

Sämtliche für stas Unterzrugr UlilMr:'Lam̂ El .^LÄ "̂ °lse, Mullbinden,
0 °se», Jacken, Strümpfe, Soden. u' « ip-bind-n!

neu fiiiortrnffrn nnd immMi', « , ,, ■*" t̂^ e- UNO HlovollthociUOinotoi : Natlstp und

Gummistoffe für Betteinlage,.,Guttapercha-Oavier
empfiehlt billigsten Preisen die ^ ^

Marksburg -Drop-firifl.

' ' r ^ r — | -^VV *ViS.
|reü fnigrtroffrn und tmpf.i' len zu lnkorn» billigen Pressen

Geschw . Schumacher.

i

- nur erste Fabrikaie— zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maichinx kaufen, bitte ich um Ihren werten

Besuch, damit ich Sie von der Gü!e und Brauch!arksst über-
zeugen kann.

jCanajäbr . Garantie . AosteiUoses ^ «lernen.
Qg. Ph . Clos.

Hochfeiner
♦ .

kymtzt-RimPch- Hjjig
8iler 25 *% , -mpfieblt Lhr . wieghardt , ,

, ii »l et ' . f - Dreierie . "

Euren Soldaten

Zigarren, Zig»retten,
Rauchtabak.

Auf Wunsch feldpostmäßig verpack
mplonlen von r

Marksburg-Drogerie Lhr . w ieqhardt

M

h
plt«, j .jes

,^ n^er  und Knaben,
lgedieeriste VeraU>sstunâ "a ^ 0"" '̂ Qbabef  beste Stoffquolitälen

U"0' neueste Muäer und billigste'

R Neuhaus.

Liebesgaben
'' p l̂iEiideW»ihnacbt«aesch,nke für unsere Soldaten»m ^-lde

|r*?en sie u großer, schöner AoSwabl bei
Rud. Neuhaus.

in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage ewpsiel-lt
A.  Lemb.

ßlousen-, Kleider', Hau-, Zier-
und Kinderscbürzen

für Mädchen und Knabe».
Gescbw.  Schumacher

ärrtlick aromatischen Fruchtgelchmack-
rötlich empfohlen für Blutarme u. Magenleiöen-

empfiehlt
|g-nt

»» Hizst, !̂kmb«ch
ZOintctflcuVt

und Knaben. wie: Hüte, Mützen, nzelnt
Hosen, Knabm-Muiichester-Anzüge, sowie sämtliche Unter-
leider und Strümpfe zeigt an

R. Neuhaus*
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